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 ̂ An der Weratöung des Kkters- und Invaliden- 
uerstcherungsgesehes

"n Reichstage sind die M einungen noch weit auseinandergegan- 
8EN, sodaß m it Sicherheit der weitere V erlauf und das End- 
drgebniß der V erhandlungen noch nicht zu ersehen ist. E ines 
"der ist doch klar aus den Auseinandersetzungen zu erkennen: 
o>e hervorragende sozialpolitische B edeutung des gesetzgeberischen 
Unternehmens wird allerseits voll empfunden und anerkannt. 
Gerade die übereifrigen Versuche des sozialdemokratischen Red­
ners, die B edeutung der V orlage herabzusetzen und die weit 
hergeholten Zweifel, welche der freisinnige Kritiker bezüglich der 
befriedigenden W irkung des Gesetzes zu erheben suchten, legen 
beredtes Zeugniß dafür ab, fü r wie überaus gewichtig der Sache 
Nach lind auch nach der Richtung der Beseitigung von Unzu­
friedenheit m it der bestehenden Gesellschafts- und S taa tso rd n u n g  
"ie Vorlage in  W ahrheit von ihnen erachtet wird. D en  B er­
a te r n  derjenigen P a rte ien , welche von der Unzufriedenheit 
^ben, blieb angesichts der Unmöglichkeit, sich dem Gedanken der 
«Iters- und Jnvaliditätsversicherung gegenüber negativ zu ver­
halten, in  der T h a t nichts anderes übrig, a ls  die von der V or­
ig e  für die Arbeiter zu erw artenden Vortheile möglichst herab­
zusetzen und M ehrforderungen zu stellen, deren Ablehnung mit 
Sicherheit vorausgesehen w ird, um  so die Möglichkeit zu behal- 
ien, zu neuer Unzufriedenheit zu reizen. Ernstlich glauben wohl 
weder Sozialdem okraten, noch Deutschsreisinnige an die Durch- 
uihrbarkeit ihrer Vorschläge, allein dieselben bieten den V ortheil, 
Entweder dem Zustandekommen der V orlage und dam it einem 
Werke, das, wie segensreich es fü r die Arbeiter sein m ag, den 
Parteiinteressen der Opposition nicht förderlich erscheint, Schw ierig­
keiten zu bereiten oder au s der Ablehnung angeblich arbeiter- 
üeundlicher A nträge S to ff zur E rregung von Unzufriedenheit 
Und zur Verhetzung zu gewinnen. W ir sagen „angeblich" arbeiter- 
freundlicher A nträge, denn in  W ahrheit dienen diejenigen den 
Interessen der Arbeiter so schlecht a ls  möglich, welche das E r­
reichbare durch die Ausstellung unerreichbarer Vorschläge gefähr­
d n . Umgekehrt darf derjenige den Anspruch wirklicher Arbeiter- 
ueundlichkeit erheben, welcher m it weisem M aße sich in den 
schranken des Erreichbaren hält, aber dafür m it voller K raft 
?us die baldige Erreichung der hier gestellten Z iele hinarbeitet. 
Die verbündeten Regierungen haben nicht n u r  in  der Vorlage 
Eine hervorragende Masse von Arbeit und S o rg fa lt verkörpert, 
sondern auch die größte Bereitwilligkeit zur Berücksichtigung von 
Mrbesserungsvorschlägen zu erkennen gegeben; möge der Reichs­
tag in dem gleichen Geiste wirklicher Arbeiterfreundlichkeit das 
E in ig e  zu dein Zustandekommen der V orlage beitragen.

Kolilische HagesschlM.
D ie „ N o r d d .  A l I g .  Z t  g." wendet sich an  leitender S telle  

Agen eine Auslassung des Londoner „ S t a n d a r d " ,  wonach 
Deutschland der anspruchsvollste und nörgelndste aller Freunde 
fEi, unter dessen unvernünftigen schlechten L aunen Oesterreich un- 
Msgesetzt zu leiden habe. Ebenso weist das B erline r offiziöse 
M att die B ehauptung  des „ S ta n d a rd "  a ls  unw ahr zurück, daß 
»ch Deutschland in den U nterhandlungen m it England bezüglich 
"Er S ansibarfrage  ebenfalls „argwöhnisch rmd anspruchsvoll" 
IEzeigt habe. A n einer anderen S telle  erklärt die „N . A. Z ."

Die verlorene Miöel.
Original-Roman in 3 Bänden von vr. Karl Hartmann-Plan.

(2. Fortsetzung.)
. Länger a ls  eine S tu n d e  hatte er in  seiner Sophaecke ge- 
lEssen. I x  mehr er über den Vorfall nachdachte, desto w ahr­
scheinlicher schien es ihm, daß das Ehrengericht seinen W orten 
M auben schenken und ihn von dem Verdacht des beabsichtigten 
Betruges freisprechen würde. E r m iß traute keinem Menschen, 
EE dachte von Keinem schlecht, am  wenigsten von seinen Kame­
l e n ,  und so meinte er, könne m an auch von ihm nichts 
schlechtes denken.

Nachdem er durch diese sanguinische A nnahm e sich einiger­
maßen beruhigt hatte, entkleidete er sich und bestieg sein Lager. 
Tsber den erhofften Schlaf fand er trotzdem nicht, er kam immer 
wieder m it seinen Gedanken auf das Räthsel der W ürfelver- 
wEchselung zurück, und a ls  er endlich, nachdem die S o n n e  schon 
Traum e Z eit durch die Fenster geschienen, zu der Ueberzeugung 
H^angt w ar, daß der Versuch zum Einschlafen ihm doch nicht 
"'Ehr gelingen w ürde, verließ er das B ett und kleidete sich an. 
.. S e in  Bursche, der um  acht Uhr in 's  Z im m er tra t, wunderte 
' M nicht wenig, daß sein H err an  einem S o n n ta g  M orgen, wo 
E gewöhnlich bis in  den hellen V orm ittag  hinein zu schlafen 

?llegtx und erst um zwölf U hr zum Appell anzutreten brauchte, 
M früh schon auf den B einen w ar. Rasch besorgte er das 
Echstück, von dem T halheim  aber nichts genießen konnte, a ls  
'"e Tasse Kaffee.

Um zehn U hr klopfte es an  die T h ü r. Nachdem der 
wutenant ahnungsvoll „H erein" gerufen hatte, erschien ein 

M.EUstthuender Unteroffizier, der ihm ein versiegeltes Schreiben 
, "Erreichte. Letzteres enthielt die Aufforderung, um  zwölf Uhr 
" der Artilleriekaserne vor dem Ehrengericht zu erscheinen.

D a s  Herz klopfte ihm doch, a ls  er dies las  und ebenfalls.als
Mst er sich eine Viertelstunde vor der gesetzten Frist in  seiner 

en Uniform  auf den Weg machte.

die M ittheilung  der Londoner „F inancia l N ew s" a ls  vollständig 
au s der Luft gegriffen, wonach in  B erlin  der P la n  ausgearbeitet 
werde, dahin gehend, das Türkische Reich un ter K uratel zu 
stellen. E ngland , Deutschland, Frankreich, Oesterreich und 
I ta l ie n , hieß es in  dem genannten F inanzorgan , sollten die 
gemeinschaftlichen K uratoren  sein und die Bedenken des S u l ta n s  
würden dadurch überw unden, daß ihm eine reiche Jah resapan ag e  
bewilligt werde. D ie erste A nregung zu dein P la n e  sei von: 
Fürsten Bismarck ausgegangen.

B a n k h ä u s e r  aus  D e u t s c h l a n d  sind bei dem neuen 
russischen Anleihegeschäfte m it 35 P rozent betheiligt.

E inem  r ö m i s c h e n  T elegram m  zufolge wurden am  S o n n ­
abend Abend zwei junge Leute überrascht, wie sie eben an  eine 
un te r das deutsche Konsulatsgebäude zu Neapel gelegte m it 
einer S chnu r und D rah t umwickelte Bombe Feuer legten. 
Natürlich wurden die Burschen verhaftet. D er Eine derselben 
hatte m it zu denen gehört, welche anläßlich der A usstreuung 
rother Z ettel beim Eintreffen S e in e r  M ajestät des Kaisers 
W ilhelm  in  Neapel verhaftet worden waren.

D ie Kommission der i t a l i e n i s c h e n  Deputirtenkam m er 
für V orberathung der V orlage betr. militärische M aßnahm en 
hat die V orlage endgiltig und einstimmig angenommen.

D ie K ö n i g i n - R e g e n t i n  v o n  S p a n i e n  hat den b is­
herigen M inisterpräsidenten S ag asta  m it der Neubildung des 
K abinets beauftragt.

D ie „ P o st"  widerspricht entschieden der A nnahm e, daß die 
deutsche Regierung auch n u r M iene gemacht habe, die Abbe­
rufung  des bisherigen s p a n i s c h e n  Botschafters am B erliner 
Hofe G r a f e n  B e n o m a r  zu hintertreiben. M einungs­
verschiedenheiten haben sich lediglich bezüglich der form alen 
B ehandlung des Falles ergeben, bei der die spanische Regierung 
Abweichungen von dem altherkömmlichen diplomatischen Brauch 
machen wollte.

D er „T em ps" theilt m it, die K ö n i g i n  v o n  P o r t u g a l  
gehe schon seit längerer Z eit m it der Absicht um , sich von ihrem 
G atte» , dem König Ludwig, zu trennen und sich zu ihrer Schwester, 
der Prinzessin Clotilde, nach M oncalieri zurückzuziehen. S ie  
habe sich nicht n u r m it ihrem G em ahl, sondern auch m it ihrer 
Schwiegertochter, der Herzogin von B raganza (einer Tochter des 
G rafen von P a r is ) ,  überwarfen. D om  Luiz gedenke in  nicht zu 
langer Z eit zu Gunsten seines S o h n e s , des Herzogs von B ra ­
ganza, abzudanken.

N u m a  G i l l p ,  der wegen des Buches „M eine Akten", 
w orin allerlei Spitzbubengeschichten von 300 D eputirten , Hoheit 
B eam ten, Jo u rn alis ten  rc. erzählt werden, gemaßregelte M aire 
von NimeS, erklärt jetzt plötzlich, daß er m it der Veröffentlichung 
des Buches nichts zu thun habe und nicht einm al dessen In h a l t  
kenne.

D er englische und der italienische Konsul in  T u n i s  beab­
sichtigen angeblich, gegen das Fortbestehen der dortigen fran ­
zösischen Gerichte Einspruch zu erheben und die W iederherstellung 
der Konsulargerichtsbarkeit zu verlangen.

Deutscher Meichstag.
11. P lenarsitzung vorn 10. Dezember.

H a u s und T ribünen  sind w iederum  m üßig besetzt; am B u n d es-  
rathslische: Staatssekretär v o n  B o t t i c h  e r  nebst Kommissarien.

J e  mehr er sich der Artillerie-Kaserne näherte, desto mehr 
belebte sich sein M uth , desto zuversichtlicher nahm  er an , daß 
m an seinen Versicherungen G lauben  schenken würde. A ls er 
die Kaserne erreicht und m it dem Glockenschlage zwölf in  den 
S a a l  berufen wurde, wo das Ehrengericht versamm elt w ar, tra t 
er fest und sicher über die Schwelle.

D a s  Ehrengericht bestand aus zwölf, au s verschiedenen 
T ru p p e n te ile n  gewählten Offizieren und einem Präsidenten , 
dem Obristen T ram m , einem Onkel des H errn  von Stolzenberg. 
S e in  finsteres, kaltes Gesicht m it den eisernen Zügen eignete 
ihn besonders dazu, und wen er beim V erhör m it seinen durch­
bohrenden Augen anschaute, der wagte weder einen W iderspruch, 
noch viel weniger zu leugnen. Heute siel Allen auf, wie bleich 
sein Antlitz, und a ls  T halheim  in den S a a l  tra t, da flüsterten 
unhörbar seine Lippen den N am en: „Lucius J u n iu s  B ru tu s ,"
und ebenso leise fügte er hinzu: „G o tt, gieb m ir K raft, daß
ich gerecht richte."

D er P räsiden t hatte in der M itte  eines am  Ende des 
S a a ls  stehenden langen Tisches seinen P latz, zu beiden S e ilen  
von ihm saßen je sechs der Ehrenrichter. An der Längsseite 
des Gemachs hatten sich die neun Offiziere, die a ls  Kläger hier 
anwesend w aren, aufgestellt, der Beklagte stand in  der M itte  des 
S a a le s .

M it markiger, kräftiger S tim m e, aber in  abgebrochenen 
Sätzen, wie es seine Gewohnheit w ar, sagte der Obrist T ra m m :

„ S ie , H err L ieutenant T halheim , sind gestern Abend in 
f la g ra n ti  ertappt, m it falschen W ürfeln  gespielt zu haben, w as 
haben S ie  hierauf zu erw idern?"

A nfangs m it etwas zitternder, befangener, nach und nach 
aber m it im m er festerer S tim m e erklärte T halheim , daß er 
nicht wisse, wie er in  den Besitz der W ürfel gekommen, daß er 
den geheimen M echanism us derselben nicht gekannt und daß er 
unschuldig sei. E r  habe das feste V ertrauen , daß ihn Niem and 
eines solchen Verbrechens sür fähig halte und hoffe auf ein 
m ildes U rtheil der Richter.

P räsident v. L e v e t z o w  eröffnet die S itzu n g  nach IL '/i  Uhr.
D a s  H a u s beendete heute die erste B erathu ng des G esetzentw urfs, 

betr. die A lters- und Invalidenversicherung . N a m en s der polnischen 
Fraktion trat der Abg. D r  v. K o m i e r o w s k i  im P rin z ip  für die V o r ­
lage ein , äußerte jedoch Bedenken gegen den Reichszuschuß, das U m lage­
verfahren und die vorgeschlagene O rgan isation . Abg. G r a d  (Elsässer) 
verw ies gegenüber den sozialdemokratischen A u sfü h ru n gen  auf die ge­
deihliche W irkung der b isherigen sozialpolitischen Gesetzgebung, erklärte 
sich aber nam entlich gegen den Reichszuschuß. Abg- L o h  r e u  (Reichsp.) 
gab seiner B efried igun g  über den bisherigen V erlau f der D ebatte A u s ­
druck. S e in e  gegen die V orlage erhobenen Bedenken hatten, in  der 
Hauptsache die B estim m ungen  über die Erhebung und FeststellM ß der 
R en te  zum Gegenstände, er wünscht die Höhe der R ente nicht v o ls v o r n -  
herein festzusetzen, sondern sie den B e iträ gen  entsprechend zu bemessen. 
Abg. O e c h e l h ä u s e r  (nat.-lib .) em pfahl nam entlich an  S te lle  der O r ts ­
klassen sogenannte Lohnklassen zu setzen. Bezüglich der O rga n isa tio n s­
frage hält er die Berufsgenossenschaften in  ihrer gegenw ärtigen  V er­
fassung auch nicht geeignet a ls  T räger der A lters- und J n v a lid itä ts ­
versicherung, es müßte zuvor eine R eform  derselben vorgenom m en w erden  
und dann der Schw erpunkt der V erw altu n g  in die Sektionen  verlegt 
werden, die a ls  territoriale Verbünde zusam m engefaßt w erden könnten. 
Abg. S p ä h n  (C entr.) bem ängelte die bureaukratische O rgan isation  des 
E n tw u r fs . D ie  D urchführung der A lters- und Jnvalid itä tsversich erun g  
ohne Reichszuschuß würde sich m it den Berufsgenossenschaften wohl durch­
führen lassen. Badischer Bundesbevollm äcbtigter F rhr. v. M a r s c h  a l l  
betonte, daß die V orlage keinesw egs a u s  V oreingenom m enheit gegen die 
Berufsgenossenschasten, diese a ls  T räger der Versicherung ausschließe und  
legte dann des N äheren die G ründe gegen die Nothw endigkeit einer 
R eichsversicherungsanstalt dar. Abg. R i c k e r t  (deutschst.) suchte a u sz u ­
führen, daß die vorliegende F ra ge  noch gar nicht spruchreif sei, und hielt 
seinerseits die B eh au p tu n g , daß die V orlage in  engem Z usam m enhange  
m it der Arm enpflege stehe, in  vollem  U m fange aufrecht. Ueberhaupt 
unterzog er die V orlage einer sehr scharfen Kritik und veranlaßte den 
H errn Staatssekretär des I n n e r n , S ta a tsm in ister  v. B ö t t i c h  e r ,  gegen  
den V orredner den V o rw u rf zu erheben, daß dessen A u sfü h ru n gen  nur  
den Zweck hätten, die V orlage nach A u ßen  hin zu diskreditiren. E s  
handle sich hier keinesw egs um eine R egelun g  der Arm enpflege, vielm ehr 
um  einen a u s  eigener K raft des A rbeiters erworbenen Anspruch. D a  
die große M ehrheit des H auses im V erein  m it der R eg ieru n g  den W illen  
habe, das Gesetz zu S ta n d e  zu bringen, so werde sich auch ein W eg
finden, über den m an sich verständigen könne. D a rau f w urde die V o r ­
lage einer Kommission von  2 8  M itg lied ern  überwiesen.

M o rgen  1 U hr: G esetzentwurf, betreffend die V orarbeiten  sür ein  
N ationaldenkm al Kaiser W ilhelm 's 1 .;  G esetzentwurf, betreffend die 
N a tio n a litä t der Kauffahrteischiffe, Zusatzvertrag zu dem H andelsvertrags  
m it der S chw eiz; W ahlprüfungen . ______ -

Deutsches Weich.
Berlin, 10. Dezember 1888.

—  I h r e  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin wohnten
gestern einer engeren Fam ilientasel bei I .  M aj. der Kaiserin
Äugusta bei.

—  Auf Befehl I h r e r  M ajestäten des Kaisers und der 
Kaiserin überbrachte gestern früh der stellvertretende Ober-Hof­
meister, Schloßhanptm aun F rhr. v. Ende, dem Ober-Hof- und 
D om -Prediger D r. Kögel zu seinem 25jährigen Ju b ilä u m  a ls  
Hofprediger die Bildnisse der Allerhöchsten Herrschaften in  kunst­
vollem Nahmen.

—  S e . M ajestät der Kaiser hat angeordnet, daß diejenigen 
P rinzen , welche un ter der R egierung Kaiser W ilhelm l. in  die 
Armee eingetreten sind, sowie dessen G eneral- und F lügelad­
ju tan ten  auf der linken B rust in  C ivil und U niform  ein medaillen- 
förmiges Ordenszeichen tragen, in  dessen M itte  sich ein Lorbeer­
kranz m it dem N am en Kaiser W ilhelm  I. sich befindet. D er 
Kaiser und die P rinzen  erhalten solche in  G old, die G enerale 
L M suibo und F lügeladju tanten  in  S ilb e r.

A ls er schwieg, fragte n u r noch der P räsiden t, ob er dem 
weiter nichts hinzuzufügen habe, w orauf die Kläger und der 
Beklagte gebeten w urden, sich zurückzuziehen. Erstere entfernten 
sich durch eine S e iten th ü r, Letzterer ging in  das W artezim m er 
zurück.

Nach zehn M inu ten  schon w urden Alle zurückbeordert.
D er P räsiden t und sämmtliche zwölf Richter erhoben sich 

von ihren Sitzen und Ersterer sagte, ohne daß seine S tim m e 
im G eringsten von M itgefühl gezittert h ä tte :

„ D a s  Ehrengericht hält I h r e  Schuld sür bewiesen und 
ist der Ansicht, daß S ie  hiernach nicht m ehr w ürdig sind, dem 
Ofsiziersstande anzugehören. E s  hat das einstimmige U rtheil 
gefällt, daß S ie  a ls  ehrlos au s demselben auszuschließen seien. 
D a s  R esultat der heutigen Ehrengerichtssitzung wird S r .  M ajestät 
unterbreitet werden."

E in  kurzer Aufschrei entfuhr T halheim s B rust, sein K örper 
knickte zusammen, Leichenblässe bedeckte sein Gesicht, und er 
w äre zu Boden gesunken, wenn nicht zwei seiner Ankläger her- 
beigesprungen w ären, die ihn un ter den A rm  nahm en und 
h inausführten , wo sie einer O rdonnanz den A uftrag  gaben, eine 
Droschke zu besorgen.

Nachdem die beiden Offiziere, die dem Unglücklichen B e i­
stand geleistet, in  den S a a l  zurückgekehrt w aren, fand zwischen 
den Ehrengerichtsmitgliedern und den neun K lägern noch eine 
kurze Konferenz statt, w orauf her Obrist T ram m  sich entfernte, 
aber es hätte nicht viel gefehlt, so w äre auch er auf dem F lu r  
zusammengebrochen, und n u r m it äußerster W illenskraft gelang 
es ihm, ohne zu wanken, in  seine W ohnung zurückzukehren.

K aum  eine S tu n d e  w ar vergangen, seitdem Thalheim  das 
H au s verlassen, und wiederum saß er in  seiner Sophaecke, m a tt, 
kraftlos, zum T ode in  seinem In n e rn  zerrissen und verwundet. 
W ie lange er so dagesessen, apathisch, fast ohne zu denken, wußte 
er selbst nicht. E r  hatte die Augen geschlossen und erst nach 
langer Z eit stellten sich wieder logische Gedanken ein, die von 
n u n  an  im m er mehr sich häuften, anfangs noch regellos durch-



—  D er „Reichs- und StaatS-Anzeiger" veröffentlicht nach­
stehend das Telegramm, welches Se. Majestät der Kaiser und 
König am 2. Dezember an Se. Majestät den Kaiser Franz Josef 
gerichtet hat, sowie die darauf erfolgte A n tw o rt:

I.
Seiner Majestät dem Kaiser von Oesterreich.

M iram ar.
Es ist m ir ein aufrichtiges Herzensbedürfniß, D ir  noch­

mals meine wärmsten und innigsten Glückwünsche zum heutigen 
Tage auszusprechen. I n  herzlichster Dankbarkeit gedenke ich der 
treuen Freundschaft, die D u  m ir stets bewiesen. G ott erhalte 
Dich unsern beiden Völkern zum H eil und dem Europäischen 
Frieden zum Nutzen noch recht lange. Tausend Grüße der 
Kaiserin. W i l h e l m .

H .

Seiner Majestät Kaiser W ilhelm . B erlin .
W ien, B u rg , den 3. Dezember 1888.
D ie  erste Ze it nach meiner Rückkehr aus M iram ar gehört 

der E rfü llung einer Herzenspflicht, D ir  fü r die erneuten warmen 
Glückwünsche m it gleicher Inn igke it zu danken, Dich zu bitten, 
meiner treuen Freundschaft ebenso versichert zu sein, wie ich der 
Deinen unter allen Verhältnissen fest vertraue, überzeugt, daß 
unser unerschütterlicher Freundschaftsbund den Frieden sichern 
und reichen Segen bringen werde. D ie Kaiserin erwidert Deine 
Grüße von Herzen. F r a n z  J o s e f .

—  Durch KabinetSordre vom 4. d. M ts . sind in  Ge­
nehmigung ihrer Abschiedsgesuche m it Pension zur D isposition 
gestellt der Generallieutenant von Körber, Inspekteur der 3. 
Feld-Artillerie-Jnspektion, und die Generalmajors von Ostau von 
der 14. und Kuhlwein von Rathenow von der 17. Kavallerie­
brigade, beide als Generallieutenants. Ferner sind die General­
majors Golz, m it Wahrnehmung der Geschäfte der General- 
Inspektion des Ingenieur- und Pionierkorps beauftragt, und 
G ra f v. Schliessen, Abtheilungschef im  großen Generalstabe, zu 
Generallieutenants befördert. Beide waren gerade an demselben 
Tage vor 2 Jahren in  ihre bisherige Charge eingerückt.

—  D ie Weihnachtsferien des Reichstags sollen dem Ver­
nehmen nach vom 15. Dezember bis zum 8. Januar dauern. 
Der Handelsvertrag m it der Schweiz soll noch in  dieser Woche 
endgültig erledigt werden; auch soll noch die 1. Berathung des 
Genossenschaftsgesetzes stattfinden, um dasselbe in  die Kommission 
zu bringen.

—  D ie fü r heute angesetzte Sitzung der Geschäftsordnungs- 
Kommisfton des Reichstags siel aus, da sich die M itg lieder nicht 
in  beschlußfähiger Anzahl eingefunden hatten.

—  W ie verlautet, w ird die Budgetkommission des Reichs­
tags morgen unter Betheiligung des Staatssekretärs Grafen 
Bismarck über m it der Kolonia lpolitik zusammenhängende Etats­
theile berathen.

—  Der Nachricht, daß das Centrum einen Antrag gegen 
die Abzahlungsgeschäfte, den Hausirhandel und die Wanderlager 
vorbereite, w ird in  Centrumskreisen widersprochen.

—  D ie deutschfreisinnige Parte i hat den Antrag im Reichs­
tage eingebracht, daß die verabschiedeten Offiziere fortan der 
Militärgerichtsbarkeit nicht unterworfen sein sollen. Außerdem 
w ird  der Reichstag aufgefordert: D ie verbündeten Regierungen 
zu ersuchen, m it thunlichster Beschleunigung dein Reichstage den 
E n tw urf einer M ilitär-S trafprozeßordnung vorzulegen, in  welcher 
das M ilitä r-S tra fve rfah ren  m it den wesentlichen Formen des 
ordentlichen Strafprozesses umgeben und die Zuständigkeit der 
M ilitärgerichte im  Frieden auf Dienstvergehen der M ilitä r -  
personen beschränkt wird.

—  D er Ausschuß des deutschen Kriegerbrindes, der gestern 
in  B e rlin  tagte, hat beschlossen, als Aufstellungsort fü r das 
weiland S . M . dein Kaiser W ilhelm  l. zu errichtende Denkmal 
den Kliffhäuser zu erwählen.

—  W ie verlautet, wäre die Voruntersuchung gegen Geffcken 
irr Sachen der Veröffentlichung des Kronprinzlichen Tagebuchs 
von 1870/71 nunmehr geschlossen.

—  Der Säbel der österreichischen Infanterie-O ffiz iere w ird 
wahrscheinlich m it geringen Abänderungen am Korbe, die 
zukünftige Waffe des preußischen Infanterie-O ffiz iers werden.

—  Das Schulgeschmader, bestehend aus S . M . Kreuzer­
fregatten „Stosch" (Flaggschiff), „C harlo tte ", „Gneisenau" lind 
„M o ltke ", Geschwaderchef Kontreadmiral H ollm aiin, ist am 7. 
Dezember er. in  Carystos auf der Inse l Euböa (Griechenland) 
eingetroffen und beabsichtigte am 8. dess. B its. wieder in  See 
zu gehen.

einander fuhren, bis schließlich aus diesem G ew irr ein einziger 
bestimmter Gedanke sich in  den Vordergrund schob und eine 
klare, unbegrenzte Gestalt annahm.

Das Gesicht röthete sich wieder, ein Entschluß war ge­
faßt, Thalheim  stand m it einer raschen Bewegung auf und 
schritt zu seinem Kleiderschrank, aus dessen Tiefe er einen 
Kasten hervorholte, in welchem sich ein sechsläufiger Revolver 
befand. Der Revolver war nicht geladen, aber der Kasten ent­
hielt außer Letzterem eine Anzahl Patronen.

Ohne zu zitiern, lud er das tödtliche Geschoß, legte das­
selbe auf den Tisch und setzte sich an seinen Schreibtisch, wo er 
auf einen Briefbogen folgende Worte schrieb:

„D as Ehrengericht hat mich heute fü r ehrlos erklärt, aber 
ein M ann von Ehre, der ich immer noch bin, kann m it einem 
Schandfleck, auch wenn er ihm unverdient angeheftet ist, nicht 
weiter leben, daher werfe ich ein Leben von m ir, das keinen 
Werth mehr fü r mich hat. Angesichts des nahen Todes, an­
gesichts der Ueberzeugung, daß ich schon in  der nächsten Stunde 
vor einem höheren Richter stehen werde, der in ir  nimmermehr 
eine letzte Lüge verzeihen würde, schwöre ich, daß ich an dem 
Verbrechen, dessen man mich geziehen, unschuldig bin. Ich ver­
zeihe meinen Richtern, die mich verurtheilt haben, weil ich ein­
sehe, daß sie nicht anders urtheilen konnten, da es m ir nicht 
möglich war, einen Beweis »(einer Unschuld zu erbringen. 
Möge G ott m ir die Tha t vergeben, die meine Ehre von nur 
fordert, und mögen meine ehemaligen Kameraden, die ich nie 
wissentlich verletzt und hintergingen, m ir ein freundliches A n ­
denken bewahren. Franz Thalheim ."

Dieses Papier heftete er m it einer Stecknadel an das 
Bücherbord, welches sich über seinem Schreibtisch befand, damit 
dasselbe den später Eintretenden sogleich in  die Augen fallen 
möge.

H ierauf tra t er an den Tisch und ergriff den Revolver.
(Fortsetzung folgt.)

Darmstadt, 10. Dezember. Einem heute ausgegebenen 
B u lle tin  zufolge ist in  dein Befinden des Prinzen Alexander 
von Hessen in  den letzten Tagen eine wesentliche Verschlimme­
rung eingetreten, welche zu ernsten Befürchtungen Veranlassung 
giebt.________________________________________________________

Ausland.
Prag, 9. Dezember. Morgen w ird  an Rieger, aus Anlaß 

seines siebzigsten Geburtstages, das Sammlungs-Ergebniß von 
100 000 Gulden als National-Geschenk übergehen werden.

Bern, 10. Dezember. Bei der gestrigen Volksabstimmung 
im  Kanton Zürich über das Schulgesetz wurde dasselbe m it 
30 786 Stim m en abgelehnt; fü r dasselbe wurden 30 353 Stim m en 
abgegeben. Ebenso wurde die Unentgeltichkeit der Lehrm ittel 
auf den Sekundärschulen m it 32 736 „N e in " gegen 27 181 „ J a "  
abgelehnt.

Paris, 10. Dezember. Das ehemalige Kommunemitglied, 
General Cluseret, wurde im  Vardepartement zum Deputirten 
gewählt.

Spinal, 10. Dezember. D ie Abhaltung von einer bou- 
langistischen, von Laguerre einberufenen Zusammenkunft wurde 
durch den Lärm der Gegner verhindert; die Polizei räumte den 
S a a l; die Menge p fiff Laguerre aus.

Madrid, 10. Dezember. Der frühere M inister des In n e rn  
Gonzalez ist Finanzminister geworden._________________________

Drovinziat-WaHriHten
Konitz, 9. Dezember. (Gnadenakt.) Besitzveränderung.) Die von 

dem hiesigen Scknvurgericbt gegen den Eigenthümer Mietz aus Peters- 
walde bei P r. Friedland wegen Mordes erkannte Todesstrafe ist jetzt 
durch Königliche Gnade in lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt 
worden. — Das Rittergut Götzendors im Kreise Konitz ist für 190000 
Mk. in der Zwangsversteigerung von dem Rittergutsbesitzer Bußgahn- 
Grochowo erstanden worden.

Niescnburg, 8. Dezember. (Unsere Zuckerfabrik) hat in diesem Jahre, 
wie sämmtliche andere Zuckerfabriken auch eine nur kurze Kampagne ge­
habt und dieselbe, nach Verarbeitung von nur 208000 Centnern Rüben, 
beendet.

Ticgenhof, 8. Dezember. (Verunglückt.) Neulich geriethen Abends in 
Haberhorst die beiden Kinder des dortigen Fährpäckters, ein Mädcben 
von 12 und ein Knabe von 10 Jahren, an der Fähre in 's Wasser. 
Der Knabe wurde todt aufgefunden, während das Mädchen noch in 's 
Leben zurückgerufen werden konnte.

Königsberg, 8. Dezeniber. (Mord. Verunglückt.) E in  gräßlicher 
M ord ist gestern M ittag  an der in der Wärterbude Nr. 114 der Ostbahn 
zwischen Königsberg und Scepothen wohnenden Bahnwärterfrau Amalie 
Groke verübt worden, als der M ann die Behausung verlassen hatte, 
um seine dienstlichen Obliegenheiten zu erfüllen. Der Mörder hat die 
Frau mit einer Spitzhacke niedergeschlagen und dann durch Messerstiche 
in den Leib völlig getödtet. Hierauf machte sich der Unmensch an die 
Durchsicht der Schubladen und Schränke, die er znm Theil gewaltsam 
aufriß, zum Theil vermittels der im Hause vorgefundenen Schlüssel 
öffnete. E r durchwühlte Alles und entnahm an baarem Gelde ca. 200 
Mk., sowie fünf Sparkassenbücher im Gesammtbetrage von ca. 5000 Mk. 
Sei es, daß der Mörder gestört worden ist, oder befürchtete, durch diese 
Sparkassenbücher entdeckt zu werden — er warf dieselben wieder von sich 
und entfloh mit den 200 Mk. (unter denen sich ein Krönungsthaler und 
zivei Friedricks-Doppelkronen befanden), indem er am Orte der schreck­
lichen That die Spitzhacke, mit der er den tödtlichen Streich vollführte, 
zurückließ. M an hofft, daß diese Gegenstände zur Entdeckung des ruch­
losen Mörders führen werden. Bereits am gestrigen Tage sind sofort 
die umfassendsten Recherchen eingeleitet worden, auch ein hiesiger Kom- 
missarius begab sich an den Thatort, indessen ist es bisher noch nicht ge­
lungen, dem Raubmörder aus die S pur zu kommen. — Wiederum hat 
sich ein Unglücksfall auf dem Haff ereignet. Der Fischerwirth Lorenz 
ans Hafenstrom hatte sich am Donnerstag Abend bei dem windstillen, 
aber schon sehr nebeligen Wettter aufs Haff zum Fischfänge begeben, 
während seine F rau und sein Sohn ihm nach etwa zwei Stunden folgen 
sollten. Unterdessen war völlige Dunkelheit eingetreten, die durch den 
dicken Nebel last zur Finsterniß geworden war, und dem Auge nur eine 
Aussicht auf höchstens zwei Schritte gestattete. A ls die Letzteren die 
Fischerstclle erreicht hatten, erblickten sie nichts von dem Boote des 
Mannes, ebenso blieb alles Rufen erfolglos. Endlich, nach langem 
Suchen, erblickten sie ein gekentertes Boot und hinterher einen schwim­
menden menschlichen Körper. Es war das Boot des Lorenz und — 
seine Leiche. M an nimmt an, daß, da dem Manne jede Fernsicht be­
nommen war, er mit dem Boote zwischen ausgelegte Netze gerathen ist, 
in welchen sich dieses verwickelt habe und gekentert sei. Jedenfalls schon 
fast erstarrt und seinen sickeren Tod voraussehend, hat der M ann noch 
so viel K raft besessen, um seinen Körper mittels einer Leine an den 
Kahn zu binden, wie er von den Seinen gefunden wurde. (K. A. Z.)

Königsberg, 10. Dezember. (E in abscheuliches V itr io l - Attentat) 
wurde am Freitag Abend gegen die Frau eines aus dem Steindamm 
wohnenden Kausmanns verübt. AIs dieselbe vom Bnrgkirchenplatz, wo 
sie bei einer Familie zum Besuch gewesen war, über die Französische 
Straße, Junker- und Poststraße nach Hause ging, folgte ihr eine unbe­
kannte Frauensperson ivie ein Schatten und begoß plötzlich hinterrücks 
ihre Kleidung von oben bis unten mit Schwefelsäure. Das Kleid ist 
dadurch vollständig verbannt und ru in irt. Ueber die Person der Thäterin 
und die Motive der That fehlt jeder Anhalt.

S tre lno , 7. Dezember. (Mißgeburt.) Auf dem Dominium Amalien-

Miynachten!
das herrlichste und heiligste Fest klopft wieder an unsere T hü r, 
wieder sind w ir in  die Ze it gekommen, in  welcher angenehme 
Aufregungen und süße Sorgen in  die- einfachste Hütte, bis in  
den glanzerfüllten Palast ihren Einzug halten. D ie  alljährlich 
wiederkehrende Frage: was schenke ich meiner G a ttin , meinen 
Söhnen und Töchtern, was meinem Gemahl, und womit werden 
die Kinder die E ltern, das alte Großmütterchen erfreuen? ist 
eine so umfangreiche, daß in  der Regel Hunderte von Gedanken 
und P länen verworfen werden, ehe man m it sich selbst endlich 
einig geworden ist. Das ist ein ruheloses Forschen, Fragen und 
Geheimthun, um die stillen Wünsche seiner Angehörigen aus­
zukundschaften, und ist man nun endlich auf dem Standpunkte 
angelangt, dem nu r die Oeffnung der Börse zu folgen hat, so 
t r i t t  wieder eine andere Frage heran: ob die Ausgaben auch 
nicht den E tat überschreiten werden und ohne Bedenken bewilligt 
werden können. Schon beginnen sich die großen Schaufenster 
unserer Kaufmannslüden m it a ll' den schönen Sachen und 
Sächelchen zu füllen, schon hat der bärtige, eisgraue W eih­
nachtsmann in  Kappe und Pelz m it dem Weihnachtsbäumchen 
unter dem Arme Pasto gefaßt, ganze Regimenter von B le i­
soldaten marschiren m it voller Musik daher, Kutscher und Staats- 
karoffen sausen, von feurigen Pferden gezogen, vorüber, die 
Salons der niedlichen Puppenstuben sind m it den modernsten 
Möbeln ausgestattet, Postkutschen, Lastwagen, V ie r- und R o ll­
wagen, Kanonen, ja ganze Eisenbahnzttge sind aufgefahren, 
feurige Pferde laden zum Schaukelreiten ein, während in  den 
Schaukelstühlen solide blonde und schwarzgelockte Damen m it 
S trohhut und Sonnenschirm (allerdings fü r die Jahreszeit nicht 
ganz passend) Platz genommen haben und ihre großen schwarzen 
und blauen Augen über alle die Herrlichkeiten schweifen lassen. 
D arum  und darüber schlingt sich ein blitzender F litte r von Gold 
und S ilbe r, der Abends, wenn die Fenster erleuchtet sind. Alles 
nur um so schöner und verlockender dem Auge erscheinen läßt.

Hof wurde am 22. v. M . die F rau eines Knechtes von einem Mädcben 
entbunden, welchem beide Arme fehlen. Das unglückliche Kind ist ""

Posen, 10. Dezember. (Dementi.) Die vom „Dziennik Poziuwski 
gebrachte Nackrickt, wonach der Papst eingewilligt habe, daß nickst 
bei der Eröffnung des hiesigen Priefterseminars, sondern für immer Z" 
Anstellung der Professoren vom Kultusminister abhängt, wird vom kleri­
kalen „K uryer Poznanzki" kategorisch dementirt, ebenso unwahr se> me 
Nachricht von der baldigen Eröffnung des Seminars.

Lokales.
Thorn, 11. Dezember 1888.

— (D ie  W a h l e n  z u r  H a n d e l s k a m m e r )  finden am Montag 
den 17. ds. statt.

— ( R i c h a r d  T ü r  sä, m a n n )  hat gestern Abend in  der Aula des 
Königl. Gymnasiums vor einem zahlreichen Publikum Shakespeares 
Drama „ D e r  K a u f m a n n  v o n  V e n e d i g "  vorgetragen. Der be­
rühmte blinde Künstler errang rückhaltloseste Bewunderung durch.seine 
hohe geistige Auffassung und seine scharfe idealisirende Charakterisirung 
der einzelnen Personen; seine Recitation war im Ganzen eine in ihrer 
A rt einzige und unvergleichlich v o l l k o m m e n e .  Das wohllautende 
Organ Türschmann's ist ein geradezu phänomenales; welche Krall, 
welche Fülle wohnt darin und wie leicht ist es dem Künstler damit, die 
verschiedensten Stimmen natürlich nachzuahmen! Die A rt, wie Herr Türsw- 
mann den Shylock, diesen klassischen Urtypus des Wucherjuden niedrigst^ 
Charakters, dieses Ungeheuer in Menschengestalt, gab, war von unüber­
trefflicher Vollendung und Lebenswahrheit und trug den Stempel wirklicher 
Genialität. Von des Künstlers großartiger Gestaltungskraft zeugte weiter, 
wie er den edlen Antonio und die hoheitsvolle Portia darstellte; die 
Sorgfalt, welche er auf die Zeichnung der Charaktere verwandte, erstreckte 
sich auch auf die Figuren der Prinzen von Marokko, des Prinzen von 
Aragon und des Dogen von Venedig, welche Gestalten von fesselnder 
O rig ina litä t waren. An der ganzen Recitation, die über zwei Stunden 
dauerte, war nur eins auszusetzen: Herr Türsckmann sprach öfters Z" 
schnell und wurde dadurch undeutlich, ein Fehler, der allerdings störeno 
empfunden wurde. W ir müssen es uns versagen, noch näher aus tue 
Kunst Türschmann's einzugehen, aber konstatiren wollen w ir, daß sie 
ihrer Größe und Erhabenheit unerreicht dasteht und daß sie es verdient, 
bewundert und gepriesen zu werden.

— ( S i n f o n i e - K o n z e r t  der  A r t i l l e r i e - K a p e l l e . )  Ueber ein 
Sinfonie-Konzert der Kapelle des Artillerie-Regts. Nr. 11 in Schwed 
bringt die „Schwetzer Z tg ." unter dem 6. ds. folgenden Bericht: „Da, 
gestrige Sinfonie-Konzert, ausgeführt von der Thorner M ilitürkape^ 
unter Leitung ihres Musikmeisters Herrn Jo lly , war recht gut b e s E  
M it  dem „Hochzeitsmarsch" aus dem Sommernachtstraum wurde das 
Konzert würdig eröffnet. Es folgte darauf die Melodiereiche O u v e iE  
z. Op. „M a rita n a " von Wallace. Jeder Musikverstündige muß 
wundern, daß diese Ouvertüre nicht öfter auf's Programm toilM"- 
„W ir  spielen Soldat" von dem Komponisten des „Schmeichelkätzchen, 
Heinzelmännchen" rc., ist ein reizendes charakteristisches Tonstück, das 
man immer wieder gern hört. M it  einer längeren Fantasie aus Verdi" 
Troubadour wurde der erste Theil geschlossen. Der zweite Theil brackm 
aus der ü-m oll-S infonie von Schubert das Allegro und Andante.
Jo lly  hat es verstanden, auch den Liebhabern klassischer Musik Beifall 
abzugewinnen. Im  dritten Theil erntete der Pistonbläser Herr Krüg^ 
großen B e ifa ll; auch die ungarischen Tänze von Brahms wurden M  
beifällig aufgenommen. Im  nächsten M onat findet das zweite Konzen 
statt und w ird uns Herr Jo lly  wiederum einen genußreichen Abelm 
bereiten."

— ( K r i e g e r - V e r e i n . )  Beim gestrigen Appell fand die Vor'
standswahl statt. Wiedergewählt wurden die Herren: Kümmereikassei^
rendant und Lieutenant a. D. Krüger zum ersten Kommandeur, Rentier 
Wenig zum Rendanten und Lehrer Zedler zum ersten Schriftführer- 
Neugewählt wurden die Herren: Gymnasiallehrer und Lieutenant der 
Reserve Dr. Wilhelm zum zweiten Kommandeur, Kamerad Richter Z""! 
zweiten Schriftführer, Sattlermeister Puppet und Restaurateur Nicoün 
zu Beisitzern und Barbier L>ommerfeldt und Kaufmann Kaliski ZU 
Vergnügungsvorstehern.

— (Der  V e r e i n  de r  B i n n e n - S ä )  i f f f a h r t s - S t r o m s c h i f f e r )  
hielt am Sonntag im Hertzberg'schen Lokale eine Versammlung ab, die von 
einigeil 40 Personen besucht war. Einziger Gegenstand des Tages' 
Ordnung war :  Beschickung des in Charlottenburg am 14. Dezember 
tagenden Kongresses des Central-Vereins der deutschen B in ne n -S äE  
fahrts-Berussgenossenschast. A ls Deputirter zur Wahrnehmung der 
Interessen der Weichselschifffahrt wurde Herr Schiffseigner Rochlitz 
wühlt.

— (G ru nd s t üc ks ve rk a u f . )  Gestern stand zum zwangsweise** 
Verkauf des Aswald'schen Grundstücks zu Bierzgelmühle Termin an- 
Das Meistgebot gab Herr Mühlenbesitzer Heyse aus Lissewo, Kr. Stras' 
bürg, m it 17 500 Mk. ab.

— ( V ie h m a r k t . )  Zu dem gestrigen Viehmarkte war nichts am' 
getrieben.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  A uf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 2S- 
Mk. per Ctr., Mohrrüben 4 Pf. pro Pfund, Savoyenkohl 10 U - 
pro Kopf, Weißkohl 4,80—6.00 Mk. pro Schock, Zwiebeln 25 P'- 
pro 3 Pfd., B irnen, Aepfel 20 Pf. pro Pfd., Butter 0,60 b*s 
1,20 Mk. pro Pfd., Eier 7 0 -7 5  Ps. pro Mandel, Hühner 0,60-2,40 
Mk. pro Paar, Gänse geschlachtet 4,00—6,50 Mk. pro Stück, lebe»» 
4,50—7,00 Alk. pro Stück, Enten lebend 2—3 Mk. pro Paar, geschlackt« 
2 ,40-4,60 Mk. pro Paar, Puten 2,50 Alk. pro Stück, Tauben 50 bis 
60 P f. pro Paar, Hasen 3—4 Mk. pro Stück. — Fische pro Psö ' 
Weißfische 20 Pf., Barsche 40 Pf., Hechte 40—50 Pf., Zander 80 P l '  
Bressen 40 Pf., Quappen 30 Pf.

(Fortsetzung in der Beilage).

Manche reizende Szene spielt sich da vor den Schaufenstern ab, 
die auch uns in  jene nie wiederkehrende Jugendzeit zurück­
versetzen. D a sitzt der kleine Sohn auf dem Arme der M utter 
oder des Kindermädchens und blickt m it großen aufmerksamen 
Augen in  das blitzende Schaufenster hinein. Plötzlich ein Heller, 
jubelnder Aufschrei, beide Händchen strecken sich den schönen 
Sachen entgegen, ein süßes hochglückliches Lächeln legt sich uw 
den kleinen rosigen Kindermund und die M u tte r und W ärterin 
haben zu thun, um dem energischen Kleinen klar zu machen, 
daß das Alles erst der Weihnachtsmann bringt. D ie größeren 
Knaben stehen schon bescheidener vor den verführerischen Sachen! 
tausend Wünsche durchstiegen den kleinen Kopf, die leider nur 
im  Traum e alle zur Wirklichkeit werden. Und die kleinen Damen? 
S ie  haben nur Augen und S in n  fü r die schönen Annas, 
Emmas, Luisens u. s. w., die sogar die Allgen verschämt nieder- 
und klar wieder aufschlagen, ja sogar fest schlafen können. Ganz 
anders sieht es vor den Schaufenstern der Modemagazine und 
sonstigen Handlungen aus. H ier ist nichts fü r das Kinderauge: die 
herrlichen gesteppten, seidengesütterten Schlafröcke, die blitzenden 
Vorhemden, Kragen und Manschetten, die prachtvollen Kaffee- 
und Theegedecke, die allermodernsten Robenstoffe ziehen die 
Aufmerksamkeit der Herren Ehegatten und Papas, sowie der 
Ehegattinnen und Mamas auf sich, und allabendlich finden w ir 
hier Damen versammelt, die offenbar gegen ihre Gatten ein 
Komplott geschlossen haben, um dem Weihnachtsmanns etwas 
recht Schönes und Praktisches zu seinem Besuche am heiligen 
Abend mitzugeben. Auch in  den Goldwaarenhandlungen geh' 
es Abends bereits recht rege her ; man wählt und überlegt, den» 
—  ein gut D ing  w ill Weile haben. Es ist gewiß hochinteressant, 
Abends durch die Straßen zu wandeln und wie ein Gehend 
Polizist auf Alles Obacht zu geben. Aber w ir  wollen, indem 
w ir  verrathen, was es Alles zu sehen giebt, dem eisgrauen 
Weihnachtsmanne die Freude nicht verderben, die er alljährlich 
nur einmal, am heiligen Abend genießt.



Oeffentlicher Verkauf.
Freitag den 14. Dezember cr. 

Vormittags l! Uhr
Werden w ir in unserer Ziegelei verschiedene 
M  Materialien und Geräthe öffentlich an 
Oku Meistbietenden gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

Es kommen zum Verkauf:
27 Stück Karren, 1 eiserne Wasser- 
Pumpe, 166 Stück Ziegelsormen, 
40 Stück Eimer, 1 Lehmkarre m it 
eisernen Rädern, 1 große Hand­
spritze m it eisernem Fast, K Sand­
kasten, Brechstange rc.
Thorn den 10. Dezember 1868.

Der Magistrat.

Oeffentliche

. Zw W sucrstchm W .
Donnerstag den 13. d. M. 
Vormittags 11 Uhr

^erde ich
in D u lin ie w o  (an der oberschlesischen 
Eisenbahnbrücke

. 22 Lowrtzs»
< am selben Tage M it ta g s  12-/- U»,r 

in Abbau P odgorz (früher Chaussee­
halls)
7 Arbeitspferde mit Ge­
schirr» t Spiegel. 2 Tische» 
tz Nohrftühle» l Büffet mit 
Aussatz» diverse Gläser und 

, Flaschen»
o am selben Tage Nachmittags Z Uhr

bei dem Unternehmer lia r l UüIIer in 
Podaorz
l Milchkuh» l Häcksel­
maschine» l Kutschwageu» 3 
Lastwagen» 2 Kummet-
geschirre. I Britschke. IGeld- 
lpiud» l Sopha und ver­
schiedene andere Gegen- 

 ̂ stände 
M tlic h  meistbietend gegen baare Zahlung 
fe ig e rn .
4horn den 11. Dezember 1888.

^  Gerichtsvollzieher kr. A.

L o e l i  L  6 « ^
tzv., Lvrlill, LIisLlrvtkuker 42,

,??pfehlen Pferde-, Vieh-, Hundescheeren,
,̂ ärztliche, landwirthschaftl. Jnstrilmente, 

ihre

, sämmtliche Scheeren und Instrumente.
'Huslr. ^k-6i'8Ü8l6n franko und gratis.

l l i e  l l t i k e l i l i s n l l l l i i i g
von

6 .  k l '6 1 8 8 ,
Kulmen- unrl 8chu!imaeff6r8lr.-

Leke lVr. 34647,
empfiehlt ihr größtes Lager zu den billigsten 
Preisen.
Goldene u. silberne Taschenuhren, 

Regulateure, Wand- und 
Weckeruhren, größte Auswahl 
von Uhrketten, Brillen, Pince-nez, 

Barometer, Thermometer und 
S p i e l d o s e n .

Lager von
Gold- nnd Silbe» Waaren, 

Korallen u. Granaten. 
Werkstätte für znverlässige Nebaraturen.

« R  S o v k a  s
in verschiedenen Faoons

! hat vorräthig und verkauft zu b i l l i g e n  
> Preisen

VrrTiLtmwmL, Tapezier,
Seglerftraße 107,

neben dem Offizier-Kasino.

ßrauo 
ßosvdLIto 
ViotoriL- 
KltzillO

empfiehlt

Hochfeine

K o Ä e M «

Schillerftr. 430.

( n t l w i l i i »
empfiehlt M a l l O l R .

Gänsefeder»
wie sie von der Gans kommen, m it 
den ganzen Daunen, habe ich noch ab­
zugeben und versende Postpackete
9 P fd . N etto u M k . 14,0 pro Psd.
gegen Nachnahnle oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. — F ür klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefüllt, zurück.

kuäoll M ü lle r,L .'L ,

Schnitzel Auktion.
Äm Freitag den 14. Dezernber cr. Vorm. 10 Uhr
k̂aufen mir im

«öle! „OkutZeher Nof" in Kulmsee
'bei, größeren Posten
. W k" frischer Kchnitllinge "WK

sofortigen Abnahme in öffentlicher Auktion.

ülk!lekMI>l lliimee.
..... ----------------------

D i e  E r ö f f n u n g
!»  der

mich ganz ergebenst anzuzeigen und gestatte m ir zugleich mein

N i e s -  M  k r in l l  -  M r l W
sowie _______  5

»M»» Makronen, .... .
kleine und größte

^ H l L > r 2 i x 2 , i i L L t 2 s  - W W
m it reichen Frucht- und Blumen-Dekors nach Köniqsberger und 

Lübecker A rt,

seines Marzipan - Spielzeug,
Früchte u. Figuren,

B anmsachen ^WU
einfachen und feinsten Genre's in  Schaum, Chokolade und Liqueur,

Kaum-Aloappen k
in  zierlichster Ausführung,

» k  k l l M i i s e l i  i im l  K l m s l s ü s l i
in den verschiedensten Preislagen

^Nejgier Beachtung bestelis zu empfehlen. ' ;

F u liu s  V u vkm a n » ,
ksmpilabrik für Lkoeoladen, Loniitüren D  

und SVlsrripsn.
Thorn, Kromberg,

Brnckcnstraße Nr. 8. Briickenstraße Nr. 5.

WeihnachtsAusstellung.

^ t c k b o lo o jc t - n .

llomank.

p r a c k t ^ e r l L e

6  I l< 0

aus der

K s s o k ie d to ,

66001Np1lt>,

^1886N86llnft.

lugsml-

ss ilk ittsn .
klläsrbüelier.

M r i i  e l s v n -

ninl

uvcl

Kloben.
B ib e ln .

6 6 8 3 n g b ü e h 6 r .

< !<>Inck-
UUtl

^aäLvdtsbüvdvr.

K o o l i b ü o l i t - i - .

^ärtordüvllvr.

Ik r io fb o x o n

nebst

6  0 u V 6 1' t  8.

Moderne

-

t l o i r t S e l i o , »

in versebiedensteu 
Älnsterv.

«1u 8 l U 8 N i d l l 8 I I I  I l l O I I l .
t tT L o lr -  ALZrrl

A M l  SE°- Elisnbcthstrnbe
illl Hause des Uhrmachers Herrn l_ange.

Zn M erSß rr achts gesch enk err
empfehle mein bedeutend vergrößertes Lager in

Geld-, M b t t -M W a t -» .K ir M im t t«
zu sehr Mss" billigen Preise». "KW

A lt Gold und Silber sowie Arolittttgsthaler werden zu 
höchsten Preisen in Zahlung genommen. Hochachtungsvoll

IK N k  M vik ie ii.
Elisabethstrasze

W Z - -

8  ^ > 0  j

L Z U

ZZM
D  

« W

« « S S » S T « » « » « S G « N « « « « N S « G S S S « « S » G « G » « « » S « N « T S V S V « » » »

r U. 3L6olroK8!ii UaeiiL. l
I  (Kommandanturseite) E
G empfiehlt uachstehende zu praktischen A

Z W e ih n ttc h ts -G e s ch e n k e n  " W U  Z
G sich eignende Artikel in großer Auswahl zu herabgesetzten antzerordentlich R 
^  billigen Preisen.
I  Trikotagen (nach Pros. J ä g e r ) ,
G ^
Ô gestr. Herren- und Damen-Westen, 
^  seid. O âchenez, seid. Tarnen- nnd 
§  Kindertücher, woll. Tücher, gestr. 
A Nnterröcke, gärn. Damen- und 
«  Kinder - Kapotten, Handschnhe,

ä 5 o/o sofort zu vergeben, durch
0̂  >̂6tr>kovv8ki, Neust. M arkt !l. 

Fleischwaaren zum Näuchern nimmt an 
1. Lkowrorwki, Brombergerstr. 1.

belkbt°n M iM W s^M p fe l
empfiehlt Lobrveitrer,

im Garten Fischereivorstadt.
Alte Konvertviolinen z. maß. P r. verk. k orb.

A L L  K  K o r s e t t s  M
empfehlen_______ Keselnv. ks^er.

Z i e g e l  '  osserirt l'illfgst

Z Strüm pfe, Socken, Chemisetts, §  
Kragen, Manschettc», Shlipsc, I  
Schürze», Korsetts, Rüschen (in »  
Kartons), Pelerinen, Regenschirme, A 

Trikot-Taillen ^
n. s. »v>, n. s. w.

« « « » » « » S « S S S » « » » » E G S S « « V « « S S S S B K G G S « S « « S « « « « « » S » « « «
Zum bevorstehenden W eihnachtsfestc 1 t x» ,,u , U U i U d ^ U

offerire nachstehende Artikel in bester Q ua litä t 4 ^ " " "  ä4-/>'  ̂u. c k ' / v v
zu billigsten Preisen:

Pa. Kaisermehl
von der Königl. Mühlen-Administration 
zn Bromberg nnd aus ungarischen und 
Pester Mühlen, außerdem alle anderen 
Sorten Mehl.

M  nvzip an M  n ndeln
(auf Wunsch gerieben),

kosinen, 8u?tanSnen,
frisch und grotz,

neue Wall-, Lambert- u.
Paranüsse.

8 .  8 i m o n ,
8 »  « i t v 8 t r r » 8 8 « .

R e itp fe rd .
Ein Wallach, Grauschimmel,
8jährig, 5zöllig, sehr gut ge­
ritten, M ilitär- und zug- 
fromni, einspännig gefahren, 

steht zum Verkauf. Näheres  ̂ j 
Stallmeister,

Bachestraße N r. 16b, 2 T r. '

»A ls 8 s I s M m t
Ä Pfund 90 Ps., größere Posten noch 
billiger, empfiehlt

12. Olerechtestr.

C o c o s ln u fe r
zu sehr billigen Preisen.

Li«I»in, Brückenstr. 11.

Stellengesuch.
Ein j. Mädchen, welches deli Kursus 

im Lette-Verein durchg. u. gute Zeugnisse 
hat, sucht Stellung ais Stütze der Haus- 
frau. Off, unt. k̂ . lll. in der Exp. d. Ztg.

Eine Wohnung,
2. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, vom 
1. A pril 1889 zu vermiethen Katharinen- 
straße 205. krau.

gut möblirte Zimmer nebst Kabinet, ev. 
^  Burschengelaß zu vermiethen.

^  Vückerstraße 227, 1 Treppe.
M öbI?Z iin . n. K. u. B. z. v. Bankstr. 469.

ein möbl. Zim. m. a. o. Beköst. zu verm.
E in  g. in. Zim. zn vm. Baderstr. 77, 3 Tr.
Möbl. Zimmer zu verm. Knlmerstr. 334 I I.  
IL^ine Wohnung möblirt und unmöblirt zu 
^vern lie then. Tnckvnackierstr. 183.
4 möbl. Zimmer nebst 
4  gelaß part. z. verm.

Kab. u. Burschen-
Nulm6r8tr. 319

1 g. m. Z. z. v. dteust. Nrarkt 147/48, 1 Tr. 
E in  möbl. Zimmer Tuchmacherstraße 174.

Die LrM'nnnA meiner

U 6lIlI1L»6l l l8-
^1I88ttz11l1I1tz

^ei^e ergebenst an.
Dieselbe bietet eine nberrasebend grosse 

nnll ^edie^eue ^us>vabl in Lnebern, Hlnsi- 
kalien, XunstKe^enständen, Dapiervvaaren, 
Albums ete. ete. nnd lialte mein bedeu­
tendes Da^er bestens empfoblen.

Die DuebbandlnnT von

L .  f .  K c i m a r l r .

ThxriikkKkWttil-Ncrki».
Sonnabend den 15. Dezember 

Abends 8 Uhr 
im Schützenhause "MW

Thentev nnd Tanz.
Die Kinder der Mitglieder werden zu 

Freitag Abends 8 Uhr eingeladen.

Thorner Liedertafel.
Mittwoch den 12. cr. 8 Uhr Abends

im
V i« t t t r l L T - 8 ^ a 1

K  Hevvenabend
für aktive und passive Mitglieder.

Thorner Fechtverein
Gemüthliches Zlisammenseitt 
Jeden Mittwoch, wie bekannt
Bei Dicosai, vorn,. Kildebrandt.

Techniker-Verein Thorn 
Uerjauttttlung

Donnerstag den 13. Dezember cr. 
Abends 8V2 Uhr 
im Schützenhaus.

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder 
w ird gebeten.

Sonnabend den 15. Dezbr.

I S S N W l l l A  -  k i l l
im

Vielonia-Saal.
Der nächste Kursus beginnt am I.Januar. 

Anmeldungen werden vom 30. Dezember an 
in  unserer Wohnung Hundestraße 239 ent­
gegengenommen. Hochachtungsvoll

Tanzlehrer LlunLpl.
Käufkmann's Kieelialle

Katharinenstr. 206.
Mittwoch Abend 6 Uhr 

O " frische -UW

Grütz-, EM. 
Blut- und Leber- "  

Würstchen.
Es ladet höflichst ein

^ c k o l l  l k i r t I i i « « i v L .

I< i l e f f k n f f a n l i t ü o f f e n
osserirt zu sehr billigen Preisen

 ̂ Iköl»in, Brückenstr. 11.
Thorner Marktpreise

B e n e n n  u n g

Weizen . . . .  
Roggen . . . .
G ers te .....................
H a fe r .....................
Lupinen . . . .
Wicken.....................
Stroh (Richt-) . .
H e u .....................
Erbsen . . . .  
Kartoffeln . . .  
Weizenmehl . . . 
Roggenmehl . . . 
Rindfleisch v. d.Keule 

„ Banchfleisch 
Kalbfleisch. . . . 
Schweinefleisch . . 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleisch . . 
Eßbutter . . . .
E i e r .....................
Karpfen . . . .
A a l e .....................
Zander . . . .
Hechte.....................
Barsche . . . .  
Schleie . . . .  
Bleie . . . . .
M i l c h .....................
Petroleum . . . 
S p iritus  . . . .  
Spiritus(denaturirt)

niedr. ^höchster 
P r e i s .

1 0 0  K i l o 16 50 17 50
13 00 14 50
11 50 13 50
12 50 13 50
6 00 8 00

„ 10 00 11 00
5 00 5 50
5 50 6 00

„ 13 00 17 50
„ 4 50 5 00

50Kilo 9 50 14 00
7 00 11 60

1 Kilo — 90 1 00
— — — 60
— 70 — 80

1 00 1 20
1 40 1 60

— 80 — 90
1 60 2 40

Schock 2 80 3 00
1 Kilo ,— — — —

— — 1 00
— 1 80

— — 1 00
„ — — 1 00

 ̂ " — — 1 00
— 50 — —

1 Liter — 10 — 12
„ — 22 — 24
„ — — 1 —

„ — — — 40



Rü
sch

en
 in

 e
ine

n: 
ele

ga
nte

n 
Ka

rto
n, 

5 
Stü

ck
 I

nh
alt

, n
ur

 5
0

Große Wrihuachts Ausstellung.

Gilligftc NeM g§i gllelle
»»

bei

Julius KemdielLi,
88 Vrvttvstr. L 8 O R N  Keeitvste. 88.

Durch bedeutend grosze Abschlüsse bei den gröszten Fabrikanten Deutschlands bin ich in 
der Lage nachstehend verzeichnete W aaren, passend zu

UM-° Weihnachts Geschenken
zu enorm billigen preisen abzugeben.

Eine P artie  Regenschirme für Dam en nnd Herren mit schönen 
Stöcken, Stück 1 Mk. 25 Pf.

U M " Gloria-Regenschirme "W W

Eine große P artie  Damen- und Kinderschürzen, Stück von 
30 P f. an.

Eine große P artie  halbseidener Cachenez für Damen nnd 
Herren, Stück von 20 P f. an.

Eine große P a rtie  reinseidener Damentücher, Stück von 50 
Pfennig an.

Eine große P a rtie  reinwollener Trieottaillen, Stück von 
3 Mk. an.

Eine große P artie  Tricothandschnhe mit Futter - in lchwarz 
und farbig, das P a a r  50 P f.

Eine P artie  leinene Taschentücher zu 2, 3, 4, 5, 6 Mark, 
früher 4, 5, 6, 8, 10 Mk. per Dlzd.

in P rim a-Q ualitä t mit eleganten Stöcken nnd Hlektrogkocken, 
Stück von 3 Mk. an.

Seidene Regenschirme für D am en und Herren von 5 Mk.
Wollene Hemden, Beinkleider für Damen und Herren, 

wollene Strüm pfe, Socken, gewebte und gestrickte Tailleu- 
tücher, Oberhemden, Kragen, Manchetten, Cravatten, Schleifen, 
Jab o ts , Hauben, in großer A usw ahl vorräthig und werden 
zu fabelhaft billigeil Preisen abgegeben.

M U'" v o r s s t t s
mit Ulnlküel'n unü fisebbein, in grösstes kuswakl unö besten Dualitäten voeeätkig.

Mädchen- und Dmnenhütc,
garn irt und »»garnirt, in grober A uswahl und in bekannt geschmackvoller A usführung vorräthig,

verkaufe der vorgerückte» Saison wegen k»li 1o unterm  P re is .
Blumen» Federn» Spitzen, Bänder,

sowie
sLmmlliokv karden Sammete unä klüsekv

jtöts uns Kagee.
K leiebrsilig  vm pfsk ls in 86kn g ro886r A u8w 3bl 8äm m tli6b6 lu tk a te n  r u r  

Vam6n86kntzicl6k-6i, a>8 llnöpfe, Kimpen, L o u lag k -k sZ ü lre  in 86lllV 3rr unä fsr-big,
8 o ^ ib  bäm m llivkk k u lts r^ ae lik n .

Prima Strickwalle in  allen F a rb e n , Z oll-P fund  M k . 8 ,6 0 , Zephyr-, M o o s-, 
Gobelinwolle in  schwarz nnd farb ig , Lage 15 P fennige.

A ls geeignete
M L L m Z M I  -  K tzZokM k N k  W l i L r

empsehle poetemonnsies, Ligari'enlascken, Socken, Nanllsckuke, lasckenlücker, ltämme, 
rasekenbuesten, Nnterjacken etc. ru billigen Lngeos-^eeisen.

UM" Wss" Auflrnge nach Auswärts werden frnnco nusgeführt. "WU "WU
kb! kinkWlen von A  U zn «l1»Sttr gmSIire ied S I> lisIulN.

" ^ iulius kemkielci.
Große Weihnuchts-Ausstcllung.

L

4̂

Druck und Verlag von E. Dombrowlki in Thorn. Hierzu eine Beil-«*'



Beilage zu Nr. 292  der „Thorner Presse".
Mittwoch den 12. Dezember 1888.

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.)
— ( S t r a f k a m m e r . )  S itzung am 11. Dezember. Den Borsitz 

führte H err Landgerichtsdirektor Wünsche; die Königl. S taatsanw altschaft 
w ar durch H errn  Erster S taa tsa n w a lt Feige vertreten. E s  wurde 
verhandelt wider die russische U nterthanin, unverehelichte Catharine 
Achtabowski, ohne Domizil, z. Z. hier in Untersuchungshaft. Dieselbe 
wurde wegen Angabe eines falschen N am ens in zw ei'Fällen  und der 
unerlaubten Rückkehr ins deutsche S taatsgebiet mit einer Gesammtstrafe 
von 6 Wochen G efängniß bestraft. Der Scharwerker August R iedm ann 
aus Königl. Neudorf, z. Z. hier in Untersuchungshaft, wegen Diebstahls 
vielfach vorbestraft, w ar beschuldigt, dem Knecht Jo h a n n  Wittkowski zu 
G ut Augustinken am 2. September d. J s .  einen kleinen B etrag Geld 
und dem Schäferknecht Theodor Gumowski zu M alankowo eineu Anzug, 
eine silberne Taschenuhr, ein Taschentuch und 25 P f. Geld gestohlen zu 
haben. E r  wurde des einfachen Diebstahls im wiederholten Rückfalle in 
zwei Fällen für schuldig erklärt und zu 1 J a h r  6 M onaten Zuchthaus, 
Ehrverlust auf 2 Ja h re  und Zulässigkeit der S tellung un ter polizeiliche 
Aufsicht un ter Ausschluß mildernder Umstände verurtheilt. Der Trödler 
P eter G w isdalsti au s Kulm, 46 Ja h re  alt, z. Z. hier in  Untersuchungs­
haft, mit G efängniß vielfach und mit Zuchthausstrafe für verschiedene 
Verbrechen bereits m it 18 Ja h re n  vorbestraft, und dessen Ehefrau Salom ea 
Gwisdalska, ebenfalls hier in Untersuchungshaft, bereits m it G efängniß 
mehrmals vorbestraft, standen unter der Anklage, gewerbs- und gewohn­
heitsmäßig in  den f a h re n  1887— 1883 Hehlerei betrieben und den 
Schneider Jo h a n n  Niklas zur Begehung eines M eineides verleitet zu 
haben. Der Gerichtshof erkannte gegen beide Angeklagten auf eine 
Gesammtstrafe von je 2 J a h r  6 M onat Zuchthaus, Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte auf 3 Ja h re  und Zulässigkeil der S te llung  unter 
polizeiliche Aufsicht. Die gegen den des Sittlichkeitsverbrechens ange­
klagten Schachtmeister F ranz Polewatz aus Mocker bereits begonnene 
V erhandlung mußte vertagt werden, da der Angeklagte anscheinend 
krank w ar.

— ( V e r h a f t e t  u n d  a u s g e b r o c h e n .)  I n  der Nacht zum S o n n ­
tag wurde in Mocker der Vorarbeiter Gustav Vogel in  der Nähe des 
Gasthauses „Zum  schwarzen Adler" von den A rbeitern A nton March- 
lewski und Schlifczinski überfallen, zu Boden geworfen und mit Messern 
solange bearbeitet, bis er kein Lebenszeichen mehr von sich gab. Dem 
G endarm  H errn  B artel gelang es, die beiden bru talen  P a trone  am 
S onn tag  zu verhaften und in  das A m tsgefängniß zu Mocker abzuliefern. 
S ie  sind jedoch in der Nacht zum M ontag aus dem G efängniß ausge­
brochen und bisher hat m an ihrer noch nicht wieder habhaft werden 
können. E iner der beiden Entwichenen, Marchlewski ist ein gefährliches 
In d iv id u u m ; er hat bereits vielfache Vorstrafen auszuweisen und es 
schwebte schon wieder ein neues S trafverfahren  wegen schwerer Körper­
verletzung gegen ihn, als er wegen Betheiligung an  dem vorerwähnten 
Ueberfall verhaftet wurde.

— (S te c k b r ie f .)  Die E inw ohnerfrau M arie Hinz aus Scharnese, 
an  welcher eine durch Urtheil des Königl. Schöffengerichts zu Kulm er­
kannte Gefängnißstrafe von 15 Tagen vollstreckt werden soll, wird vom 
Amtsgericht zu Kulm steckbrieflich verfolgt.

— ( M i t  e in e m  s o g e n . „ B r a n d b r i e f e " )  bettelte in  den letzten 
Aagen der A rbeitsm ann Joseph Lanskowski au s S to rlu s  die Ortschaft 
Mocker ab. Dabei wurde er von einen G endarm en abgefaßt, welcher 
^kannte, daß der Brandbrief gefälscht w ar, und den schwindelhaften 
Bettler in  H aft nahm. Lanskowski betrieb die Bettelei in  Gemeinschaft 
Mit seiner Ehefrau, auf welche nunm ehr von den Polizeiorganen ge- 
whnbel w'vd. Die Fr-nl zeigt auf ihren Bettelgäng-'n denselben B ran d ­

brief vor, dessen sich ihr Ehem ann bediente. Z ur Beachtung theilen w ir 
mit, daß derselbe die Unterschrift „Gutsbesitzer August G rägor, Kreis 
Kulmsee" trügt.

— ( P o l i z e ib e r i c h t . )  A rretirt wurden 6 Personen, darunter 
eine liederliche Dirne.

— ( G e f u n d e n )  sind zwei Schlüssel in der Butterstraße. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  W eich se l.)  D er heutige Wasserstaud am Winde- 
pegel betrug 2,14 M tr. — Angekommeu Dampfer „S y ren a" .

Preußische Klassenlotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klasse 179. Königlich 
preußischer Klassenlotterie fielen in der V orm ittags-Z iehung:

1 G ew inn von 10 000 M ark auf N r. 51817 .
4 Gewinne von 1500 M ark auf N r. 71794 91 474 141599

151210.
6 Gewinne von 500 M ark auf N r. 4382 65618 127 312 171908 

182292 189 308.
17 Gewinne von 300 M ark auf N r. 52068 55618 56434 61041 

66 662 66774 82895 87575 91642 92 759 106701 129 118 140945 
150 099 169 643 173903 189977.

I n  der Nachmittags-Ziehung fielen:
1 G ew inn von 60 000 M ark auf N r. 187 732.
1 G ew inn von 10000 M ark auf N r. 118 700.
1 G ew inn von 3000 M ark auf N r. 18 819.
9 Gewinne von 500 M ark auf N r. 35 566 46 566 88 636 93438 

135 201 156 205 159 194 169 921 186 282.
10 Gewinne von 300 M ark auf N r. 7708 39 358 51 719 82 640 

102 002 107 663 135 365 149 927 184 986 186 935.
»/ >« « , » » !,, ,  „  !I > ,  ir» ->»»« " > , ,  I > > ÜN ,1 ^ » » , 1,«>»„m  III     

Kemeinnühiges.
( V e r w e n d u n g  a l t e r  w o l l e n e r  S a c h e n . )  Man sieht 

aus folgender Empfehlung, wie wirklich nichts jetzt vergänglich 
ist, wie aus den schlechtesten, anscheinend ganz unbrauchbaren 
Sachen wieder neues entsteht. Deshalb mache man es sich in 
jedem Haushalte zum strengen Gesetz, nichts fortzuwerfen. W ie 
oft —  gerade in sparsamen Haushalten —  hat man schlechte 
Strüm pfe, Unterjacken, alte Kleider oder Herrensachen, welche zu 
schlecht und zu vertragen sind, um einem Armen damit noch 
nützlich sein zu können. Diese alten Sache thue man nicht in  
den sogenannten Lumpensack, sondern spare sie in einem beson­
deren Beutel so lange auf, bis sich 4  Pfund zusammengefunden 
haben. M an erschrickt zunächst über 4  Pfund und i°och ist dieses 
Gewicht gar bald erreicht. Nun brauchen die gest cckten Gegen­
stände nicht einmal aufgezogen, noch die Kleidungsstücke zertrennt 
werden, man schickt sie einfach in dem alten Zustand an die 
Weberei von I .  Sehrt in Grttnberg Oberhessen. Vorher hat 
man sich aus dieser Weberei Proben schicken lassen und wühlt 
von diesen, sei es Damen- oder Herrenstoff eine passende Probe 
aus. Aus 4  Pfund gestrickter Abfälle oder reiner Wolle fabri- 
nrt die Fabrik 7 Meter glatt- W aare, Käperstoff oder sserren-

stoff —  je nachdem man sich denselben aus der Probesendung 
aussucht. D as Weben beträgt für 1 Meter glatter Waare 
60 P f., für 1 Meter Köperstoff 70 P f., für I Meter Herren- 
tnch 1 ,10  Mk. D as Weben dauert ungefähr 14 Tage. —  S o
kann man aus den Abfällen, welche in einem Haushalte fast 
werthlos erscheinen, einen wirklich dauerhaften, guten und billigen 
S toff erhalten, der sich ganz besonders für Haus- und Knaben- 
anzüge e i g n e t . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Literarisches.
E s giebt Zeitschriften, denen ein solches Leben innewohnt, daß sie 

alle W andlungen der Zeit, jede veränderte Geschmacksrichtung überstehen 
und stets in B lüthe bleiben. Z u  diesen Jo u rn a le n  gehört die Fam ilien- 
zeitschrift die „ I l lu s tr i r te  W e l t"  (S tu ttg a rt, Deutsche V erlags - Anstalt), 
denn der neu begonnene Ja h rg an g  scheint ebenso brillant wie interessant 
zu werden. Zwei Rom ane eröffnen denselben, der eine unter dem selt­
samen, aber verheißungsvollen T itel: „Justiz der Seele" von A nton 
Freiherr von Perfall, der andere: ,.W er ist sie?" von den: altbew ähr­
ten H ans Wachenhusen. I n  das Gebiet der E rzählung gehört auch noch 
die originelle, höchst fesselnde Novelle: „Die Circe von Tschenar-'agadschi". 
Besonders gefallen hat u n s von den größeren Artikeln der merkwürdige: 
„Die Freizügigkeit der Säugethiere", und „Schlauer Schmuggel" von 
Chr. Benkard, der einen ergötzlichen Vorgang aus einem deutschen 
Kriegsschiff schildert. E ine Anzahl kleinerer Artikel „A us allen Gebieten" 
bringt Nützliches und Anregendes. Auch die Abtheilung für die Jugend  
ist reich vertreten. Seinem  Namen „Jllustrirte  W elt" macht das J o u r ­
nal auch mit seinen Bildern vollkommen Ehre. E s  führt u n s  nach 
Amerika, J a p a n  und zeigt u n s  Landschaften der Heimath. E s  bringt 
n u r künstlerisch schöne, das Herz erfreuende Genrebilder. G enug — von 
diesem prächtigen F am ilien -Jou rna l steht u n s  sicher ein glänzender J a h r ­
gang bevor und es verdient dasselbe unsere angelegentliche Empfehlung 
in jeder Beziehung, namentlich auch hinsichtlich des ungemein mäßigen 
Preises (pro Heft n u r 30 Pfennig).

M annigfaltiges.
( I n  C a s t a n s  P a n o p t i k u m  i n  B e r l i n )  war  am 

Sonnabend Vormittag in dem S aa le , in welchem die „optische 
Illusion der schönen Galathee" aufgestellt ist, ein Feuer aus- 
gebrochen, welches mit rasender Eile um sich griff. Die 
wenige M inuten nach erfolgter Meldung eintreffenden Lösch­
mannschaften erstickten die Gefahr mit Energie, konnten trotzdem 
aber nicht abwenden, daß der ganze bezeichnete S a a l total 
ausbrannte. ,

Telegraphische Pepeschen der „Thorner Irrste." 
R o m ,  11. Dezember. D ie Meldungen, daß der Papst 

krank sei, sind unwahr.
M a d r i d ,  11. Dezember. D ie Kabinrtsbildung hat 

sich vollzogen.
Verantwort l i ch

für den politischen Theil  und M annigfalt iges:  P a u l  Dombrowski in T h o r n ; 
für den loke-l^n und provinziellen Theil :  H. Wartmonn in Thorn.



Telegraphischer Berliner Börsen Bericht. 
__________________________________>11. Dez. >10. Dez.

F o n d s :  fest.
Russische Banknoten . . . .
Warschau 8 T a g e ....................
Russische 5 V« Anleihe von 1877 
Polnische Pfandbriefe 5 . .
Polnische Liquidationspfandbriefe

We i z en  ge l ber :  Dezember
A p ril-M a i....................
loko in Newyork. . 

R o g g e n :  loko . . .  
Dezember . . . . .  
April-Mai . . . .  
M ai-Juni . . . .  

R ü b ö l :  April-Mai . .
M ai-Juni . . . .  

S p i r i t u s :  . . . .
70er loko . . . 

70er Dezember-Januar 
70er April-Mai . .

206—25
205-70
102-60
6 0 -1 0
5 4 -3 0

101—

100-90
167-75
175-25
201—75
106-50
153— 
150-70
154— 75
155— 50 
58—70 
6 0 -

3 4 -4 0
3 4 -
3 5 -  50

204-50
203-95
102—70
6 0 -2 0
5 4 -2 0

101—

100-90
167—50
175—
201-50
106—25
1 5 3 -
151-70
155—
1 5 6 -  75 
57—70 
5 7 -2 0

3 4 -5 0
34—10
3 7 -5 0

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. Dezember 1868.

We t t e r :  feucht.
We i z e n  matter, 127/8 Pfd. bunt 167 M., 129/130 Pfd. hell 169 

M., 131/2 Pfd. hell 170 Mark.
R o g g e n  flau, 119/120 Pfd. 135 M., 122/3 Pfd. 138 Mark. 
Ger s t e  geringe vernachlässigt, 110-138 Mark je nach Qualität. 
E r b s e n  Futterwaare 125—131 M., Viktoria 170—180 Mark.
H a f e r  125-131 Mark.

Diskont 4Vs pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 5'/g pCt.

Wa s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 11. Dezember 2,14 m.

K ö n i g s b e r g ,  8. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 55,00 M. Br., 54,75 M. Gd., 54,75 M. 
bez., loko nicht kontingentirt 35,25 M. Vr., 35,75 M. Gd., — M. 
bez., pro Dezbr. kontingentirt 55,00 M. Br., 54,50 M. Gd., — M. bez. 
—,— pro Dezbr. nicht kontingentirt 35,00 M. Br., 34,50 M. Gd. 
—,— M. bez., pro Dezbr.-März kontingentirt 55,50 M. Br., — M. 
Gd. — M. bez., pro Dezbr.-März nicht kontingentirt 35,50 M. Br., 
— - M. Gd., —,— M. bez., Frühjahr nicht kontingentirt 37,50 M. 
Br. —,— M. Gd., —,— M. bez., M ai-Juni nicht kontingentirt 38,00 
M. Br., — M. Gd., —,— M. bez., Jun i nickt kontingentirt 38,25 M. Br. 
—,— M. Gd. —,— M. bez., Ju li nickt kontingentirt 38,50 M. Br. 
—.— M. Gd. —,— M. bez., Augllst nicht kontingentirt 39,00 M., Br. 
- , -  M. Gd., M. bezahlt.

Berlin, 10. Dezember. (Städtischer Central - Viehhof.) Amtlicher 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen: 3901 Rinder, 13409 
Schweine, 1393 Kälber, 6861 Hammel. I n  Rindern war der Vorhände! 
lebhaft, es wurden ca. 600 Stück zum Export angekauft. Heute verlief

das Geschäft ziemlich glatt und wird der Markt fast geräumt. 1a 52 
bis 55, 2a 4 5 -4 9 , 3a 37 -4 4 , 4a 3 1 -3 5  Mark pro 100 Pfund Fleisck- 
gewicht. — Der Schweinemarkt verlief langsamer als vor acht Tragen, 
und die Preise wurden nicht ganz gehalten. Da die Kunde von der 
erst vorgestern erfolgten Aushebung der Exportsperre wohl nicht mehr 
rechtzeitig den Exporteuren bekannt geworden war, so blieb der Export 
verhältnißmäßig gering und wird der Markt nicht geräumt. 1a 48, 
einzelne ausgesuchte Posten zu guten Stunden auch darüber, 2a 45—47, 
3a 4 0 -4 3  M. pro 100 Pfd. mit 20<>/<, Tara. Bakonier (908) 4 7 -4 9  
Mk. pr. 100 Pfd. Tara pro Stück. — Das Kälbergeschäft gestaltete sich 
in besserer und Mittelwaare ziemlich glatt; geringe Waare und besonders 
kleine Kälber schwer verkäuflich. 1a 48—58, 2a 30—44 Pf. pro Pfund 
Fleischgewickt. — Hammel wurden, obwohl stärkere Zufuhr als in vori­
ger Woche stattfand, zu ziemlich unveränderten Preisen bis auf 130 Stück 
geräumt. 1a 40—48, beste Lämmer bis 52, 2a 28—38 Pfg. pro Pfund 
Fleischgewicht.

Die beiden Hauptmärkte vorn 24. und 31. Dezember sind der Feier­
tage wegen auf Freitag, den 21. und Freitag, den 28. Dezember verlegt 
worden.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D atum S t .
Barom eter

m m .
Therm.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

10. Dezbr. 2bp 751.2 -j- 2 .6 8^ ° 8
9dp 752.3 -I- 1.3 NVV» 4

11. Dezbr. A 7Iia 754.9 -i- 0.3 ^ 2 10

Gänzlicher
A u s v e r k a u f .

Wegen Uebernahme einer größeren Ningfabrik irr Berlin gebe ich mein 
Ladengeschäft vollständig auf und werden sämmtliche am Lager befindliche

. W en. 8s!ij-,
S ilb e r -  unü K ik en ille -W sersn

zu den billigsten Preisen ausverkauft.
W M - M e i n  H a u s

u. Ladeneinrichtung stehen ebenfalls zum Verkauf.
Urne Arbeiten u. Reparaturen

werde» nach wie vor. wie bekannt, sank er n. b i l l i g
ausgeführt.

8- SroNwLim,
Goldnrveiter.

WM" 87 LIi8Adktli8lra886 87. "WW

Wkihimchts-Aiisvkrkauf
AM hat begonnen. -HW

U M z ir g M  88. A Ä G l p K  N l u K M .  Srektlltrsne 88.
Flaschenbiere:
Münchener Löwenbräu, 
Braunsberger Bergschlößchen, 
Schocnbuscher Märzen, 
Thorner Lagerbier,
Grätzer B ier,
E n g t. Porter

empfiehlt
All. Koperynslrj,
Thorner NathhauZgewölbe, 

gegenüber der Kaiserlichen

Dnn-Anschlngs- 
Formnlnre

Königsverger Märzenbier
aus der Brauerei ZeiiüLnkuscli,

in Gebindert und Flaschen, zu billigsten Preisen empfiehlt ^

Künstliche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, arrgestockteZähne 
plombirt u. s. w.

IL Dentist,
Neust. M arkt 237 -W W

neben der Apotheke.

Mein auf der Neustadt Nr. 330/31
gelegenes

Grundstück
mit Nestauralion und Tanzsaal, in
welchem seit vielen Jahren reger Geschäfts­
verkehr gewesen ist, soll Todesfalles halber 
unter recht günstigen Bedingungen sofort 
vertäust werdest. Dasselbe ist auch zu 
industriellen und anderen Unternehmungen 
vorzüglich geeignet.

Thorn den 10. Dezember 1888.
lMtwk 0 >068k.


